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Rotmilanprojekt 
„Land zum Leben“

IM FOKUS VON NATURSCHUTZ UND PLANUNGSPRAXIS:
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Regelmäßig berichtet DER FALKE über das Projekt „Land zum Leben“ (www.rotmilan.org), für das der 
Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA) die Evaluation durchführt. Ziel des im Rahmen des Bun-
desprogramms Biologische Vielfalt von 2013 bis 2019 laufenden Projekts ist es, das Nahrungsan-
gebot für Rotmilane während der Brutzeit zu verbessern und bekannte Neststandorte vor Störungen 
zu schützen. Dadurch sollen der Bruterfolg erhöht und die seit Beginn der 1990er Jahre andauernde 
Bestandsabnahme gestoppt und in einen positiven Trend umgewandelt werden.
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Damit der Bruterfolg gesteigert und so 
eine Zunahme der Rotmilan-Popu-
lation in Deutschland erreicht wird, 
werden in neun Projektgebieten in 

insgesamt sieben Bundesländern praktische Landscha� sp� ege-
maßnahmen umgesetzt. Dazu zählen beispielsweise eine extensive 
Bewirtscha� ung von Äckern und Grünland, der Anbau mehrjäh-
rigen Feldfutters, die Anlage von Brachen und Blühstreifen, aber 
auch das P� anzen von Bäumen und Hecken oder die Errichtung von 
Horstschutzzonen. Grundlage dafür bilden die Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahmen, die aus Mitteln der EU, des Bundes und der Län-
der � nanziert werden. In den Projektgebieten beraten verschiedene 
Akteure aus der Landscha� sp� ege die vor Ort ansässigen land- und 
forstwirtscha� lichen Betriebe, um sie für die Umsetzung der Maß-
nahmen zu gewinnen. Beratende Akteure im Projekt sind Land-
scha� sp� egeverbände, eine Biologische Station, eine Sti� ung und 
ein Förderverein (siehe www.rotmilan.org und FALKE 2015, H. 12). 
Betriebe, die einer Zusammenarbeit zustimmen, schließen Natur-
schutzverträge mit dem jeweiligen Bundesland ab und erhalten für 
die rotmilanfreundliche Nutzung ihrer Flächen einen � nanziellen 
Ausgleich. Aufgabe des DDA ist es zu untersuchen, wie sich die Maß-
nahmen auf die Rotmilanbestände in den Projektgebieten auswirken.

Umfangreiche Feldarbeiten in einem großen Team

Unterscheidet sich das Nahrungsangebot auf Maßnahmen� ächen 
von dem in der normalen Landscha� ? Suchen die Milane ihre 
Nahrung häu� ger auf Maßnahmen� ächen oder in der Umge-
bung? Wie sieht das Nahrungsspektrum einzelner Rotmilane aus 
und reicht die Nahrung, um die Jungen satt zu kriegen? Im Rah-
men des Projekts arbeitet der DDA mit zahlreichen Wissenscha� -
lerinnen und Wissenscha� lern sowie Fachleuten aus Biologie und 
Naturschutz zusammen, die in den Projektgebieten umfangreiche 
Untersuchungen durchführen (FALKE 2015, H. 12 und 2014, H. 9).

Die bisherigen Untersuchungen zur Nahrungsverfügbarkeit deu-
ten darauf hin, dass sowohl die Artenzahl als auch die Individuen-
zahl von Vögeln als potenzielle Rotmilanbeute auf den verschiede-
nen Maßnahmen� ächen deutlich höher ist als in der umgebenden 
Landscha� . Besonders hoch ist die Vogeldichte in Blühstreifen, die 
eine wichtige Nahrungsressource für Kleinvögel und damit indirekt 
auch für den Rotmilan darstellen. Hinsichtlich des Vorkommens 
von Kleinsäugern war der Unterschied zwischen Maßnahme- und 
Kontroll� ächen nicht so deutlich. Während in den ersten beiden 
Jahren mehr Kleinsäuger auf Nullproben gefangen wurden als auf 
Maßnahme� ächen, verhielt es sich in 2016 genau umgekehrt. In 
allen Jahren zeigte sich jedoch, dass für die Besiedelung der Land-
scha�  durch Kleinsäuger Flächen mit permanenter Vegetation wie 
extensives Grünland und mehrjähriges Feldfutter besonders wich-
tig sind. Sie bieten Schutz und Ausweichmöglichkeiten bei land-
wirtscha� licher Bearbeitung der umgebenden Flächen.

Frisch gemähte Grünland- oder Grünfutter� ächen scheinen bei 
der Nahrungssuche besonders attraktiv für Milane zu sein, wie die 
Untersuchungen zur Präsenz von Rotmilanen über verschiedenen 
Landscha� sausschnitten zeigten. Auch in Bearbeitung be� ndliche 
Flächen wurden regelmäßig von Milanen über� ogen und die dort 
aufgrund der Mahd oder des Mulchens getöteten Kleinsäuger als 
Nahrung aufgesammelt. Doch die Attraktivität der frisch gemäh-
ten Flächen nahm in den Folgetagen rapide ab und unterschied 
sich schließlich nicht mehr von der der übrigen Landscha� . Der 
Zeitpunkt der Mahd ist für die Nahrungsversorgung der Rotmi-

Aktionsräume (AR) von zwei im Projekt besenderten Rotmilan-Männchen 
während der Brutzeit (April bis Juli). Das Grünland im Umfeld der Nistplätze 
nutzten beide Vögel häu� g zur Nahrungssuche, die auch dort in der Nähe lie-
gende Siedlung wurde jedoch hauptsächlich von Männchen 2 beansprucht. Das 
Männchen 1 wich daher häu� g auf die weiter nördlich gelegene Ortscha�  aus 
und zeigte daher auch einen deutlich größeren Aktionsraum. Die durchgezo-
genen Linien zeigen, wo die Vögel mit 50 % Wahrscheinlichkeit anzutre� en wa-
ren, die gestrichelten Linien zeigen, wo sie sich mit 95 % Wahrscheinlichkeit auf-
hielten. Die Nester der Vögel sind durch Rauten markiert. Landnutzungsdaten 
wurden au� ereitet aus Corine Land Cover (CLC) und OpenStreetMap (OSM).

Habitatnutzung pro Beutekategorie eines Rotmilan-Männchens innerhalb der 
letzten 15 Minuten vor Ankun�  am Nest im Jahr 2016. Kleinsäuger wurden 
vor allem im Grünland, Vögel vor allem in Siedlungen erbeutet. Der hohe 
Anteil an Acker ergibt sich aus dem hohen Flächenanteil von Ackerland im 
Untersuchungsgebiet, insgesamt jedoch wurden Acker� ächen gemieden. Nur 
Beutekategorien mit mindestens fünf Objekten wurden berücksichtigt. 
N = Anzahl der Beuteobjekte, N� xes = Anzahl der GPS-Lokalisationen

lane also von entscheidender Bedeutung. Erstaunlicherweise hiel-
ten sich Rotmilane selbst über Brachen, die in der Regel durch 
hoch aufgewachsene Vegetation gekennzeichnet sind, in der sich 
Kleinsäuger gut verstecken können, während der Nahrungssuche 
länger auf als über der normalen Landscha� . Für die Greifvögel 
ein Dilemma: Da wo Beutetiere zahlreich verfügbar sind, kommen 
die Rotmilane nicht oder nur schwer an sie heran und dort, wo die 
Bedingungen für eine Jagd gut sind, ist kaum Beute vorhanden.

Im Rahmen einer an der Universität Göttingen durchgeführten 
Masterarbeit gelang es 2016 erstmals, Videoaufzeichnungen von 
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zwei Nestkameras und Telemetriedaten 
zweier besenderter Altvögel in Kombina-
tion auszuwerten. Dadurch war es mög-
lich herauszu� nden, welche Nahrung bei 
den einzelnen Flügen zum Nest gebracht 
wurde: Kleinsäuger erbeuteten die Milane 
hauptsächlich im Grünland, Aas und 
Fleischreste wurden ebenfalls häu� g dort, 
aber auch in Siedlungen aufgesammelt. 
Kleinere Vögel wurden besonders o�  in 
Siedlungen erbeutet.

Zwischen 2014 und 2016 konnten ins-
gesamt 26 Rotmilane mit solarbetriebenen 
GPS-Sendern ausgestattet und so die Flug-
routen der einzelnen Vögel aufgezeichnet 
werden. Die in einer weiteren Masterarbeit 
an der Universität Göttingen durchge-
führte Auswertung der Aufenthaltsräume 
zeigte, dass die Größe der genutzten Flä-
che von der jeweils vorhandenen Lebens-
raumausstattung abhängig ist. Sowohl 
Männchen als auch Weibchen nutzten eine 
kleinere Fläche, wenn dort ein höherer 
Anteil von Dörfern oder Grünland vor-
handen war. Wahrscheinlich ist das Nah-
rungsangebot dort so gut, dass die Größe 
des Aufenthaltsraumes verringert werden 
kann. Insgesamt zeigten die besenderten 
Milane eine hohe und über die Jahre kons-
tant bleibende Territorialität. Sowohl weib-
liche als auch männliche Milane nutzten 
zur Nahrungssuche vor allem Grünland 
und Siedlungen, wobei mehr Männchen in 
die Siedlungen � ogen als Weibchen. Aber: 

Rotmilane scheinen ihren eigenen Kopf 
zu haben. Neben klaren Unterschieden 
im Verhalten der Vögel von Projektgebiet 
zu Projektgebiet zeigten sich auch bei den 
einzelnen Vögeln ganz individuelle Verhal-
tensweisen.

Es bleibt also spannend im Rotmilan-
Projekt! Die Feldarbeiten im Rahmen der 
Evaluation der praktischen Maßnahmen 
werden in diesem und im kommenden Jahr 
fortgesetzt. Weitere Verö� entlichungen der 
Ergebnisse sind geplant. Fest steht bis jetzt: 
Rotmilane sind Opportunisten, die je nach 
Verfügbarkeit unterschiedliche Kompo-
nenten eines vielseitigen Nahrungsspekt-
rums nutzen und je nach Ausstattung ihres 
Lebensraumes unterschiedlich große Land-
scha� sausschnitte als Aktionsraum nutzen. 
Dies gilt es bei nutzungsintegrierten Arten-
schutzmaßnahmen in Land- und Forstwirt-
scha�  unbedingt zu berücksichtigen.

Rotmilan-Paten gesucht!

Von der Marwitz, Heinrich, OVH, Nick 
und Walter – so heißen fünf der im Rah-
men des Projektes besenderten Rotmilane, 

für die seit Sommer 2016 beim DDA Paten-
scha� en übernommen werden können. 
Für viele Milane suchen wir noch Paten! 
Wie Sie eine Patenscha�  abschließen, 
erfahren Sie auf der DDA-Website unter 
www.dda-web.de/rotmilan oder Sie nutzen 
den Einleger, der dieser Ausgabe von DER 
FALKE beiliegt. Als Pate erhalten Sie eine 
Patenurkunde und die zweimal im Jahr 
erscheinende Rotmilan-Post, in der wir 
Sie exklusiv mit Neuigkeiten über „Ihren“ 
Milan informieren.

Herzlichen Dank an alle, die bereits eine 
Patenscha�  abgeschlossen haben oder 
das Projekt mit einer Spende unterstützt 
haben! Die Förderung unseres Vorhabens 
aus Mitteln der ö� entlichen Hand ist daran 
geknüp� , dass der DDA einen Teil der Kos-
ten als Eigenanteil selbst einbringt. Bitte 
helfen Sie uns, den Eigenanteil darzustellen 
und unterstützen Sie uns mit Ihrer Spende. 
Ihre Fragen rund um das Projekt und zu 
den Patenscha� en beantworten wir gerne 
am Telefon unter 0251 2101400 oder per 
E-Mail an info@dda-web.de.

Johanna Karthäuser, Jakob Katzenberger, 
Amelie Laux, Eckhard Gottschalk

Das Projekt wird gefördert durch das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-
cherheit. Die Sti� ung Naturschutz � üringen unterstützt die wissenscha� lichen Begleituntersuchungen. Land zum Leben ist ein Gemeinscha� sprojekt 
des Deutschen Verbandes für Landscha� sp� ege, der Deutschen Wildtier Sti� ung und des DDA.

In abwechslungsreicher Kulturlandscha�  fühlen 
sich Rotmilane wohl. Foto: T. Pröhl. 7.5.2008.
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